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LOGISTIK & VERLADER 

Das Geschäftsklima in der Transport- 
und Logistikbranche gibt im März 
2007 nur leicht nach. Es befi ndet sich 
weiterhin auf sehr hohem Niveau. Das 
ist das Ergebnis des aktuellen SCI Lo-
gistikbarometers der SCI Verkehr 
GmbH für den Monat März. Die sai-
sonale Geschäftslage in der Branche 
liegt über den Werten der vergange-
nen Jahre. Die Preise bleiben hoch, die 
Kosten stabil und die Vertragslaufzei-
ten verlängern sich wieder – und das 
bei guter Kapazitätsauslastung. 

Die derzeitige Geschäftslage schät-
zen 44 Prozent der Transport- und 
Logistikfi rmen als gut ein. Über die 
Hälfte beurteilten sie als normal. Mit 
5 Prozent verschwindend niedrig im 
Vergleich zum Vorjahr ist der Anteil 
derer, die derzeit von einer schlech-
ten Geschäftslage berichten. Im März 
2006 waren das noch 19 Prozent der 
Unternehmen. 

Die Geschäftslage des vorigen Mo-
nats wurde von der großen Mehrheit 
(71 Prozent) als unverändert einge-
schätzt. Bei noch 27 Prozent hat sie 
sich weiter verbessert. Die Zukunfts-
aussichten bleiben nahezu unverän-
dert positiv. Die Hälfte der Unterneh-
men erwartet eine gleich bleibende 
Geschäftslage, 46 Prozent eine güns-
tigere.

Wenig Kostensteigerung. Die Kosten 
in der Transport- und Logistikbranche 
bleiben stabil. Im März 2007 steigt der 
Anteil der befragten Unternehmen, 
deren Kosten im vergangenen Monat 
gleich geblieben sind, auf 78 Prozent. 
Im Vormonat waren es 68 Prozent und 
55 Prozent im Januar. Nur noch 12 
Prozent der Betriebe berichten von ge-
stiegenen Kosten. Fast der gleiche An-
teil meldet sogar gesunkene Kosten. 

Auch für die nächsten drei Monate 
erwartet fast zwei Drittel der Branche 
unverändert bleibende Kosten. Etwa 
ein Drittel geht von steigenden Kosten 
aus. Inzwischen erwarten 5 Prozent 
sinkende Kosten.

Weitere Preissteigerung. Die Preise 
in der Logistikbranche entwickeln sich 
tendenziell weiter nach oben. Der An-
teil der Firmen, die Preissteigerungen 
realisieren konnten, ist von 18 Prozent 
auf 27 Prozent gestiegen. Gesunkene 
Preise gab es nur noch bei 2 Prozent 
statt im Vormonat bei 7 Prozent. Die 

große Mehrheit berichtet weiterhin 
von gleich bleibenden Preisen. Auch 
für die Zukunft erwarten die Unter-
nehmen der Transport- und Logistik-
branche höhere Preise. Von sinkenden 
Preisen geht in diesem Zeitraum kein 
Unternehmen mehr aus, während 44 
Prozent statt im Vormonat 36 Prozent 
der Unternehmen steigende Preise er-
warten.

Längere Vertragslaufzeiten. Die der-
zeit gute Lage auf den Logistikmärk-
ten spiegelt sich auch in den Vertrags-
laufzeiten wider. Zwar sinkt der Anteil 
der langfristigen Verträge weiter von 
15 auf 10 Prozent. Gleichzeitig erhöht 
sich aber der Anteil derer, die mittel-
fristige Verträge abschließen konn-
ten signifi kant. Im März vorigen Jah-
res waren es noch 44 Prozent, im März 
dieses Jahres sind es 66 Prozent. Da-
für schrumpfte der Anteil kurzfristi-

ger Verträge. Er sank auf weniger als 
ein Viertel. 

Die Kapazitätsengpässe des vergan-
genen Jahres haben anscheinend dazu 
geführt, dass die Verlader wieder bereit 
sind, etwas längere Verträge mit ihren 
Dienstleistern abzuschließen, schluss-
folgern die SCI-Experten. Industrie und 
Handel wollten sich die für ihre logisti-
schen Abläufe notwenigen Kapazitäten 
sichern. Es ist derzeit nicht mehr mög-
lich, sich in großem Ausmaß auf den 
Spotmarkt zu verlassen. 

Dieses Bild bestätigt sich auch bei 
den Zukunftserwartungen: Die befrag-
ten Transport- und Logistikfi rmen ge-
hen zwar weiterhin von einem Trend zu 
kurzfristigen Verträgen aus. Aber auch 
hier steigt der Anteil derer, die vermehrt 
Verträge mit mittelfristiger Laufzeit er-
warten, von 40 Prozent auf 49 Prozent. 
Überwiegend kurzfristige Verträge er-
warten noch 39 Prozent statt wie vor 

einem Jahr 54 Prozent. Selbst langfris-
tige Verträge werden in Zukunft wieder 
mehr erwartet. Der Anteil stieg von 6 
Prozent auf 12 Prozent.

Gute Auslastung. Die saisonale Ka-
pazitätsauslastung wird weiterhin als 
normal bis gut bewertet. Leicht verbes-
sert im Vergleich zum Dezember 2006 
bewertet jetzt über die Hälfte der Un-
ternehmen die Auslastung als gut. Nur 
noch 3 Prozent berichten von einer 
schlechten Auslastung. Unveränderte 
43 Prozent bezeichnen die Auslas-
tung als normal. Diese leichte Verbes-
serung spiegelt sich auch in der Kapa-
zitätsauslastung der vorigen 6 Monate 
wider. Hier stieg der Anteil der Unter-
nehmen mit verbesserter Auslastung 
von 39 Prozent auf 58 Prozent. Der An-
teil derer mit verschlechterter Auslas-
tung fi el von 7 Prozent auf 3 Prozent. 
Die Zukunftserwartungen bleiben na-
hezu unverändert positiv – 53 Pro-
zent der Unternehmen erwarten eine 
unveränderte Auslastung, 43 Prozent 
eine steigende.

Entwicklung ausbauen. Die derzeitig 
positive Entwicklung in der Branche 
geht laut SCI aber auch einher mit 
wachsendem Wettbewerbs- und Kon-
solidierungsdruck, steigenden An-
sprüchen der Kunden und Expansion 
in neue Märkte. Dabei ist vor allem 
eine systematische und professionelle 
Geschäftsmodellentwicklung wichtig. 

Das Logistikbarometer zeigt, dass 
die Branchenvertreter sich in dieser 
Frage kritisch beurteilen. Nur 10 Pro-
zent der befragten Unternehmen be-
werten die strategische Unternehmens-
entwicklung in ihrem Betrieb als ex-
zellent. Die große Mehrheit hält ihre 
Strategieentwicklung für lediglich 
besser als die des Wettbewerbs (41 
Prozent) oder ausreichend für die der-
zeitigen Aufgaben (20 Prozent). Ein 
Drittel der Unternehmen gibt an, dass 
die strategische Unternehmensent-
wicklung in ihrem Unternehmen aus-
baufähig ist. DVZ 26.4.2007 (rok)

Preise bleiben oben
SCI-Logistikbarometer: Stabile Kosten und längere Laufzeiten zeichnen sich ab
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Das SCI-Logistikbarometer ist ein regelmäßig 
ermittelter Indikator, der die aktuelle branchen-
interne Wirtschaftslage und künftige Entwick-
lung zeigt. Initiator ist die SCI Unternehmens-
beratung in Hamburg. Im Juni  startete das 
Barometer mit der Befragung von  Logistik-
unternehmen, die in Bezug auf Größe und Pro-
dukte repräsentativ sind. 

Von Robert Kümmerlen

An die Logistik wird häufi g der An-
spruch gestellt, Kosten zu senken. Sie 
lässt sich aber auch gezielt zur Stei-
gerung der Wertschöpfung einset-
zen. Zudem kann Logistik dazu beitra-
gen, die Wettbewerbsposition zu stär-
ken und den Umsatz zu steigern. Das 
wurde deutlich während der BVL-Se-
quenz „Erfolgsfaktor Logistik – Sup-
ply Chains inside“. Diese war Bestand-
teil des 13. Logistik-Jahreskongres-
ses des Europäischen Handelsinstituts 
(EHI) im April in Köln.

„Die Logistik ist in vielen Unter-
nehmen stark fragmentiert und in 
verschiedenen Abteilungen angesie-
delt“, sagte Dr. Stephan Seeck, Mit-
glied der Geschäftsleitung der ZLU – 
Zentrum für Logistik und Unterneh-
mensplanung, Berlin. Meist sei damit 
nur Transport und Lager verbunden. 
Doch das sei zu wenig. „Die Logis-
tik ist nicht nur Pfl icht, sondern Kür“, 
betonte Dr. Seeck. Immerhin sehen 
laut einer ZLU-Studie aus dem Jahr 
2005 etwa 15 Prozent der Unterneh-
men die Logistik als sehr starken Ge-
winnhebel. Und 41 Prozent schreiben 
ihr eine starke Rolle zu. Mittlerweile 
dürften sich diese Werte sogar erhöht 
haben.

Lagerstandorte reduziert. Wie diese 
Kür aussehen kann, verdeutlichte Vol-
ker Asmus, Leiter Logistics Develop-
ment bei der Tesa AG in Hamburg. In 
der Firma wurde das Projekt Europalo-

gistik umgesetzt. Es diente der Senkung 
der Logistikkosten bei gleicher Kun-
denzufriedenheit und hoher Verfüg-
barkeit der Artikel. Einer der Schritte 
war, die Zahl der Lagerstandorte von 
20 auf 9 zu reduzieren. Zugleich wurde 
mit der Marke-
tingabteilung 
das Sortiment 
harmonisiert. 
„Die Volumen-
bündelung 
führt zur Sen-
kung der Logis-
tikkosten bei den Eingangsfrachten“, 
erläuterte Asmus ein Ergebnis. 

Ebenso gehörte zu dem Projekt Ent-
wicklung und Einführung eine unter-
nehmenseigene IT-Landschaft. Ziel 
war ein europaweit zentrales SAP-Sys-

tem, in dem alle Daten verwaltet und 
zugänglich gemacht werden.

Die Umsetzung ist in Westeuropa 
abgeschlossen. Bis 2008 sollen auch 
die Ländergesellschaften in Osteur-
opa auf dieses zentrale System und 

die neue Lager-
struktur aufge-
schaltet sein. 

Die Bedeu-
tung eines 
ganzheitlichen 
Logistikkon-
zepts für ein 

Unternehmen der Food-Service-In-
dustrie erläuterte Dr. Gerd Slotta. Er 
ist Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Warenhandel, Logistik und Ser-
vice (WLS) GmbH, Duisburg, die eu-
ropaweit die Filialen des Schnellres-

taurants McDonalds versorgt. „Wir 
betrachten die Logistik nicht fragmen-
tiert“, betonte Slotta, dessen Firma 
MacDonalds gegenüber nicht nur als 
Logistiker, sondern als Großhändler 
auftritt. Vergütet allerdings wird die 
reine logistische Prozessleistung, ein 
Handelsgewinnaufschlag wird nicht 
berechnet. 

Integrierte Supply Chain. Es gehe da-
rum, integrierte Supply Chains aufzu-
bauen, die vom Lieferanten bis in die 
Küche der Restaurants reichen. Das 
gesamte Sortiment wird in einer An-
lieferung zugestellt. Die Mengen und 
der Bedarf werden mit einem Advan-
ced-Planning-and-Scheduling-Sys-
tem (APS) ermittelt. Abverkaufszahlen 
werden hochgerechnet, das System 
löst automatisch den Nachschub aus. 

WLS ist auch über Aktionsartikel 
der Restaurantkette informiert. Die Fi-
lialen müssen sich nicht um Bestellun-
gen kümmern. „Wir sind derzeit dabei, 
die Restaurants komplett von logisti-
schen Dienstleistungen zu befreien“, 
hob Slotta hervor. Alles soll für die 
Standorte automatisch geliefert wer-
den, so dass sich das Personal auf ihre 
Kernkompetenz, die Zubereitung der 
Speisen, konzentrieren kann. 

Die Belieferung der Schnellres-
taurants fi ndet nachts statt. Ein Ver-
räumer bringt dann die gelieferten 
Waren an ihren vorbestimmten Ort. 
Das Filialpersonal ist von Tätigkei-
ten wie Auspacken und Einsortieren
entbunden. DVZ 26.4.2007 (rok)

Logistik ist nicht Pfl icht, sondern Kür
EHI Logistik-Jahreskongress zeigt Optimierungsmöglichkeiten der Supply Chain
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Würth baut Hochregallager 
in Bad Mergentheim aus

Lagerlogistik Die Würth Industrie Ser-
vice GmbH & Co. KG hat MLOG beauf-
tragt, das Hochregallager in Bad Mer-
gentheim zu erweitern. Der Testbe-
trieb mit weiteren 30 000 Palettenstell-
plätzen wird im Oktober 2007 starten. 
Das Generalunternehmen soll das La-
ger um vier Gassen erweitern. Dabei 
wird MLOG vier Regalbediengeräte 
vom Typ MSingle mit einer Höhe von 
36 m installieren.   DVZ 26.4.2007 ( jh/rok) 

 www.www.mlog-logistics.com

KURZ NOTIERT

Molson Coors plant und 
optimiert die Lieferketten

SupplyChain Die Molson Coors Brew-
ing Company, Denver/USA plant und 
optimiert ihre Lieferketten mit einer 
neuen Enterprise-Software. Der SCM 
Advanced Planner 5.0 ist eine Anwen-
dung des Softwareherstellers Infor 
und in den Sprachen Deutsch, Eng-
lisch und Französisch verfügbar. Pro-
dukte, die sich standortübergreifend 
bewegen, werden in Echtzeit-Szena-
rien dargestellt.  DVZ 26.4.2007 (cb/rok) 

 www.molsoncoors.com

United Labels 
eröffnet Logistik-Zentrale

Handelslogistik United Labels AG hat 
in Münster ein Logistik-Center in Be-
trieb genommen. Dort will das Unter-
nehmen bis zu 5800 Paletten lagern. 
Bei voller Auslastung schätzt United 
Labels den Umschlag pro Quartal auf 
etwa 12 000 Pakete und 4500 Paletten. 
Das Umschlaglager mit Büro entstand 
in neun Monaten. United Labels behält 
die Option, das Zentrum um 3600 m² 
zu erweitern.  DVZ 26.4.2007 (cb/rok) 

 www.unitedlabels.com

Tech Data verlegt 
Standort nach Tschechien 

Europalogistik Tech Data Deutschland 
plant, das Logistikzentrum in Moers 
zum 30. Juni zu schließen und sämt-
liche Prozesse nach Bor, Tschechien, 
zu verlagern. Damit wären 80 Arbeits-
plätze aus den Bereichen Logistik und 
After Sales Management verloren. In 
Bor betreibt der Anbieter von IT-Pro-
dukten seit 2006 das Logistikzent-
rum für die europäische Zentralre-
gion. DVZ 26.4.2007 (cb/rok) 

 www.techdata.com

44 Mio. EUR  für 
neues Hochregallager

Lagerlogistik Infraserv Höchst plant, 
gemeinsam mit der Logistiktochter In-
fraserv Logistics ein neues Hochregal-
lager im Industriepark Höchst zu er-
richten. In das Projekt will das Unter-
nehmen 44 Mio. EUR investieren. Das 
neue Lagersystem soll sieben Stand-
orte konsolidieren. Zwei Hochregal-
lagerzonen sollen 70 000 Palettenstell-
plätze bereithalten.   DVZ 26.4.2007 (cb/rok) 

 www.infraserv.com

»Volumenbündelung 
führt zur Senkung der 
Kosten bei den 
Eingangsfrachten«
Volker Asmus, Tesa AGFo
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